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Der Gegenſtand des Streites. 


Die Luxemburger Frage iſt inſofern in ein neues Sta⸗ 
dium getreten, als Oeſterreich und England den Preußen 
gerathen haben, das Beſatzungsrecht in Luremburg gutwillig 
aufzugeben und dem Großherzoge oder dem Könige von 
Belgien freie Hand über das Land zu laſſen, d. h. mit an⸗ 
— Worten es gutwillig den Franzoſen in die Arme zu 
pielen. 

Daß von Oeſterreich dergleichen Vorſchläge komme ı, 
kann uns nicht Wunder nehmen. Luxemburg wäre ja nie 
das erſte deutſche Land, welches von Oeſterreich ſchnö⸗ 
Preis gegeben und den Franzoſen überliefert iſt. Der Elſa 
und Lothringen, Holland und Belgien ſind ja einſt gleichfalls 
deutſches Land geweſen und durch Oeſterreichs Politit für 
Deutſchland ebenſo verloren gegangen, wie jetzt Luremburg 
Preis gegeben werden ſoll. Lenkte Oeſterreich, heute noch 
die Geſchicke Deutſchlands, ſo würde unzweifelhaft auch 
Luxemburg für Deutſchland verloren gehen. Aber Gottlob 
ſteht jetzt ein anderer Fürſt an der Spitze Deutſchlands, der 
vor den fränkiſchen Drohungen nicht furchtſam zurückbebt 
und das Recht deutſcher Erde und deutſcher Zunge gegen 
Pariſer Uebermuth und welſche Ränke wird zu vertheidigen 
wiſſen. 

Hätte der König von Holland das Luremburger Land 
frei von preußiſcher Beſatzung haben wollen, um es mit 
eigenen Kräften gegen den fränkiſchen Angriff zu vertheidi⸗ 
gen, ſo hätte der König von Preußen möglicherweiſe nach⸗ 
geben können. Aber jetzt, wo Frankreich ſeine Hand lüſtern 
nach dieſem durchaus deutſchen Lande ausſtreckt, und die 
Räumung der Feſtung durch die Preußen nur dazu verlangt, 
um nachher ungeſtört in den Beſitz des Landes treten zu 
können, jetzt, wo Frankreich rüſtet, um die Preußen, wenn 
fie nicht gutwillig die Feſtung räumen, mit Gewalt der 
Waffen aus deutſchem Lande heraus zutreiben, jetzt, wo das Volk 
der Franzoſen abermals von wahnſinnigem Taumel ergriffen 
ift, deutſches Land und deutſches Volk zu unterjochen und 
damit den erſten Schritt zu thun, um die Rheingrenze für 
ſich zu erobern, jetzt kann Preußen auf dieſe Forderung nicht 
eingehen, wenn es nicht ſeine Waffenehre verletzen will. 

Sehr richtig ſchreibt deshalb die „Correspondance de 
Berlin“: „Preußen habe fein unbeſtreitbares Recht, in der 
Feſtung Luxemburg eine Garniſon zu unterhalten, keines- 
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in die Räumung könne alſo aus dem einfachen Grunde, 
weil man in Betreff derſelben gar keine Anfrage geſtellt 
habe, auch nicht in Ausſicht genommen werden. Daß die 
Kabinette von Wien, London und Petersburg vielleicht in 
ihren verſöhnlichen Beſtrebungen ſich nicht lediglich auf das 
einzig und allein ihrer Prüfung unterworfene Objekt" ber 
ſchränken und auch außer der Kundgebung ihrer Anſicht über 
die internationale Lage, welche die Verträge von 1839 für 
Holland und Luxemburg geſchaffen haben, auf das Garni⸗ 
ſons⸗Verhältniß zu ſprechen kommen werden, ſei eine Kon⸗ 
jeftur, die ohne Zweifel verwirklicht werden dürfte. Man 
möge aber darüber ſich klar werden, ob in dieſem Falle die 
preußiſche Regierung, wie geneigt dieſelbe auch ſein möge, 
die Stimme der vermittelnden Mächte zu hören, ihrerſeits 
um den Frieden aufrecht zu erhalten, nur den eigenen Ger 
fühlen folgen könne, ohne auf die Stimme Deutſchlands zu 
hören, dem gegenüber die ihr von der Nation einſtimmig 
übertragene Suprematie auch den Maßſtab für die Verant⸗ 
wortlichkeit bilden müſſe. Die deutſche Nation aber ſpreche 
ſich heute mit der allergrößten Entſchiedenheit gegen eine Ent⸗ 
äußerung deutſchen Gebietes aus, ſtimme mit der gleichen 
Energie und aka für die Aufrechthaltung der preu- 
ßiſchen Beſatzung in Luremburg und mache daraus in Folge 
der herausfordernden Haltung Frankreichs wahrhaft eine na⸗ 
tionale Ehrenſache. Das beweiſen die zahlreichen Volks ver⸗ 
ſammlungen, bekunden die Stimmen der öffentlichen Blätter. 
In dieſem Einen Ehrenpunkte dem in ſeinen Aeußerungen 
fich fo entſchieden kundgebenden Nationalwillen entgegenhan⸗ 
deln könne Preußen nie und nimmermehr. Ein ſolches Zurück⸗ 
weichen käme in den Augen ganz Deutſchlands einer Ent⸗ 
thronung, einer Abdikation Preußens gleich. i 

Wir können tiefe Anſicht nur theilen. Wenn die „Köln. 
Zig.“ aus Furcht vor einem Kriege dazu räth, die Feſtung 
Luxemburg zu räumen, und darin Napoleon III. Forderung 
zu erfüllen, ſo können wir in dieſem Rathe nur einen Ver⸗ 
rath am deutſchen Vaterlande erblicken. Gebe man dem Un⸗ 
verſchämten nur einen Finger, jo wird er bald die ganze 
Hand verlangen, laſſen wir die Franzoſen nur erſt einen 
Gau an ſich reißen, ſo werden ſie bald mehr fordern, denn, 
Tappetit vient en mangeant, iſt ein bekanntes franzöſiſches 
Sprüchwort. 

Wir haben den Franzoſen keine Gewalt gethan und 
wollen ihnen keine thun; aber wenn ſie rüſten, weil wir 
unſere deutſchen Lande nicht rauben, nicht ſtehlen laſſen wol, 
len, dann ſollten wir feige zuſehen, wohl ſelbſt die deutſchen 
Lande an ſie ausliefern, ohne auch nur zu verſuchen, ob wir 
ſie vertheidigen können? Das kann kein braver Deutſche 
ratben. Will Frankreich den Frieden, jo möge es uns in 
Frieden laſſen, will es aber uns angreifen, um deutſches 
Gebiet zu erobern, da möge es wohl zuſehen, was es thut, 
wir werden dieſe lüſternen Franzoſen in einer Weiſe heim⸗ 
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Morgenblatt. 


lenchten, daß es ſie nicht zum zweiten Male gelüſten ſoll, 
ihre Hand nach deutſchem Grund und Boden auszuſtrecken. 
r a a u 


Dentſchland. 

Berlin, 23. April. Se. Majeſtät der König empfing heut 
Vormittags die gewöbnlichen Vorträge, und begrüßte dann im 
Schloſſe die am Morgen Hier eingetroffenen hobenzollernſchen 
Herrſchaſten, welche hierauf den Allerböchſten und Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten die Gegenbeſuche machten. Bet der Ankunft der Hohen Gäſte 
waren Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, die Abgeſandten des 
Fürſten Karl I. von Rumänien ze. zum Empfange auf dem Bahn- 
hofe anweſend. 

Berlin, 21. April. Die vorgeſtern hier verbreitet geweſene 
Pariſer Nachricht von Ausgleichungs-Vorſchlägen, die in Frankreich 
im Prinzip annehmbar befunden ſeien, hat, da von weiteren Be- 
ſtätigungen bis dahin nichts verlautet, eine nachhaltige Wirkung 
nicht äußern können, und die in Frankreich ununterbrochen vor- 
wärts ſchreitenden Rüſtungen treiben deßbalb von Neuem die öffent⸗ 
liche Stimmung und Erwartung in die entgegengeſetzte Richtung. 
Das gemeinſame Ausgleichungs-Prinzip in den angeblichen even⸗ 
tuellen Rathſchlägen der minder betbeiligten Vertragsmächte von 
1839 iR das, daß ſte mit Bezug auf die ehemalige Bunderfeftung 
Luxemburg und überbaupt auf die ehemaligen deutſchen Bundes- 
rechte und Bundespflichten des Großberzogthums für Belgien und 
jene deutſchen Staaten, welche früher den deutſchen Bund bildeten, 
einen Erſatz ſuchen, den alle Theile, auch Frankreich wieder aner- 
kennen und der zugleich Preußen für den eventuellen Verluſt 
feines im Namen des deutſchen Bundes bisher geübten Beſatzungs⸗ 
rechts in der Feſtung Luxemburg genüge. Alle ſind einig, daß, da 
der „Deutſche Bund“ 1866 aufgelöſt worden, der Status quo 
von 1839 in Bezug auf Luxemburg weſentlich altertrt iſt, daß 
aber ein Ausgleich ohne Krieg ſich finden laſſen ſollte. England 
fol bekanntlich Neutraliſtrung des Großherzogthums, allenfalls mit 
Schleifung der Feſtung, vorſchlagen, Oeſterreich dagegen Einverlei- 
bung des Großberzogthums in das neutraliſirte Belgien und Ab- 
tretung belgiſcher Landesſtrecken an Frankreich; beide aber ſcheinen 
ſolche Vorſchläge noch nicht feſter formulirt zu haben, was auch 
wohl nicht geſchehen wird, jo lange nicht von Setten der beiden 
Nächſibetheiligten ermutbigende Rückäußerungen erfolgt ſind. Bis 
jetzt verlautet nichts von ſolchen, weder aus Paris, noch von bier, 
Hleſige ofſtniöſe Kreiſe ſagen beſtimmt, daß alle Nachrichten aus 
wärtiger Blätter, als habe ſich Preußen bereits unter dieſen od 
jenen Bedingungen zur Räumu 
„reitet find. Die bier n zöſtſche Spro de 
„Correſpondance de Berlin“ aber findet es an dem angeblichen 
öſterreichſſchen Vorſchlage wunderlich, daß derſelbe gerade Frankreich 
mit belgiſchem Gebiete entſchädigen wolle, während doch Frankreich 
nichts würde aufzugeben haben, wie Deutſchland und ſpeztell Preu- 
ßen, 
in den luxemburger — Kaufhandel ſchwerlich ganz ohne fremde 
Mitſchuld hineingerathen iſt und daß Oeſterreich deßbalb eine 
„goldene Brücke“ nötbig gefunden haben mag. Viel beſſer würde 
im Uebrigen das engliſche Projekt fein, das auch im Großberzog⸗ 
thum ſelbſt bei Weitem den meiſten Anklang findet. Die „Epe- 
nerſche Ztg.“ meint freilich: „Alle ſolche Vorſchläge würden ſchwer⸗ 
lich zur Befriedigung des franzöſtſchen Ehrgeizes führen, welcher 
nun einmal die natlonale Einigung Deutſchlands in einem ande- 
ren Sinne, als Frankreich wünſcht, nicht zu verwinden vermag. 
Die franzöſiſchen Lokalblatter vom 14. d. Mts., welche unter dem 
Einfluſſe der Präfekten erſcheinen, erklären ohne Rückhalt: „Die 
Rheingrenze Frankreichs iſt die Bedingung eines dauerbaften Frie- 
dens.“ Die Luxemburger Angelegenheit iſt in der That auch der 
bloße Vorwand zur Beſchönigung der Intentionen Frankreichs. 
Wäre Luxemburg in feinen Händen, jo würde ſofort eine andere 
brennende Frage, etwn aus der eventuellen Aufnahme Darmſtadts 
in den norddeutſchen Bund oder aus den Verträgen mit den Süd⸗ 
deutſchen, die Inte reſſen Frankreichs angeblich verletzen. Die inne- 
ren Zuſtände Frankreichs, die Mißerfolge ſeiner Regierung in der 
mexikaniſchen Angelegenheit, in der römischen Frage u. ſ. w. haben 
im Innern den Stoff der Unzufriedenheit in ſolchem Maße ange 
häuft, daß der Kaiſer den Ausbruch nach außen zu leiten für 
nothwendig hält." Das wäre aber doch abzuwarten. Es iſt jeden ⸗ 
falls für Preußen ein überaus großer Gewinn, ja, eine Lebens- 
frage, das Recht auf feiner Seite und das Unrecht auf der des 
Gegners vor ganz Europa klar erſichtlich zu machen. 

— Die „Zeldl. Corr.“ ſchreibt: „Allen entgegenſtebenden 
Nachrichten gegenüber können wir verſichern, daß bei uns von einer 
Mobilmachung, weder von einer allgemeinen noch partiellen, noch 
von einer militäriſchen Anordnung, welche auf eine Kriegs-Even⸗ 
tualität bezogen werden könnte, bis jetzt nicht die Rede geweſen if,“ 

— In Potsdam ſtarb am 17. April der Freiherr Albert von 
Seld, bekannt als patriotiſcher Schriftſteller, jo wie durch feine 
langjährige Thätigkeit auf dem Gebiete der inneren Miſſton. 

— Ueber die Beſatzung Raſtatt's ſchreibt die „Karlsruher 
Zeitung“: 

Der durch den Prager Frkeden geſtellte Termin zur Abwicke⸗ 
lung der Liquidation des vormaligen Bundesvermögens läuft mit 
dleſem Monat ab, und es fällt den Regterungen, auf welche die 
Kriegs herrlichkeit der Feſtungen übergeht, die Verpflichtung zu, für 
die Erhaltung und Verwaltung der Feſtungen Schritte zu thun. 
Für einen Staat von dem Umfang des unſrigen iſt es zwar eine 
ſchwere Aufgabe, in der Sorge für die frübere Bundesfeſtung Ra- 
ſtatt auschließlich auf die eigenen Kräfte angewleſen zu fein. Ein 
Abkommen zur Regelung der Beſatzungsverhältniſſe iſt bis jetzt im 
Verlauf der Verhandlungen der Bundesliqutdatlon nicht erzielt 
worden, und es bleibt unſerm Staat vorerſt nichts übrig, als ſelbſt 
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Es mag aber andererſeits zu bedenken ſein, daß Frankreich 
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größere Opfer zu bringen, fol die Feſtung nicht verfallen und das 
bisher aufgewendete große Kapital für Deutſchland nutzlos ausge⸗ 
geben fein. Zur Zeit des deutſchen Bundes batte die Friedens 
befaßung von Raſtatt aus 6000 Mann zu beftehen, von welchen 
Oeſterreich 3000, Preußen 2000 und Baden 1000 Mann ſtellte. 
Der Ausfall durch den Abzug des öſterreichiſchen und preußiſchen 
Kontingents kornte und kann jetzt noch nicht durch Baden vollſtän⸗ 
dig gedeckt werden; bis heute beſchränkt man ſich darauf, um einer 
neuen Regelung der Beſatzungsverhällnlſſe nicht vorzugreifen, Ra- 
ſtatt nur mit der zum Wachtdienſt unumgänglich erforderlichen Gar⸗ 
nifon zu verſehen, jo daß die Beſatzung weit unter der ehemaligen 
Friedensbeſatzung blieb. Auf die Dauer iſt eine annähernde Her⸗ 
ſtellung des früheren Friedens ſtandes nicht zu umgeben. Der Stand 
der Infanterie bedarf dringend einer verhältnißmäßigen Vermeh⸗ 
rung, weil fie in Folge des häufigen Wachtdienſtes in der Aus- 
bildung Noth leiden müßte; aber auch für die Artillerie- und 
Gentetruppen muß annähernd der frübere Friledensſtand dieſer 
Waffe erreicht werden, damit fie die nöthige Uebung im Feſtungs⸗ 
dienſt fi aneigne und der Erfolg der Arbeiten geſichert wird, die 
zur Inſtandhaltung der Feſtung wünſchenswerth oder je nach Um⸗ 
ſtänden geboten erſcheinen. In der Ausführung dieſer Maßregeln 
iſt ſich die Regierung bewußt, ihrer Verantwortlichkeit für die Ger 
ftung nachzukommen, und nicht minder iſt es erfreulich, wenn bei 
dieſem Anlaß auch der Stadt Raſtatt, welche ſeit dem Abzug der 
auswärtigen Kontingente in ihren Erwerbsverhältniſſen in hohem 
Grade beeinträchtigt wurde, einiger Erſatz geboten werden kann. 
Mit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und der daraus 
ſich ergebenden erweiterten Organifation des Armeekorps können 
auch die Stadte, deren Garniſon zeitweiſe vermindert wird, vor⸗ 
ausſichtlich in nicht ferner Zukunft wieder mit einer größern Trup⸗ 
penzahl bedacht werden. 

— Der „St.-A.“ enthält folgenden Erlaß des Hrn. Minifters 
des Innern vom 20. d. Mts.: Mit Bezugnahme auf die Aller- 
böchſte Verordnung vom 18. d. M., durch welche die beiden Häu⸗ 
ſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus 
der Abgeordneten, auf den 29. April d. J. in die Haupt- und 
Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden find, mache ich bier- 
durch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über den Ort 
und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Büreau des Herren- 
baufes und in dem Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 28. 
April in den Stunden von 8 Uhr früh bis Abends, und am 29. 


April in den Morgenſtunden offen liegen wird. In dieſen Büreaus i 


die Legittmatlonekarten zu der Eröffnungs- 

auf dieſelbe gemacht werden.“ r 1 eie 

armſtadt, 18. April. In der geſtern abgebaltenen 

Verſammlung hleſiger Bürger wurde nachſtehende Aufforderung be⸗ 
ſchloſſen: 

Die beſſiſchen Abgeordneten haben im norddeutſchen Reichs⸗ 
tage interpellirt, ob dem Eintritte unſeres ganzen Großberzogthums 
in den norddeutſchen Bund noch Hinderniſſe entgegenſtehen. le 
Antwort des Grafen Bismarck ergiebt, daß ſolche von Seiten 
Preußens nicht werden erhoben werden, und biermit iſt der Um⸗ 
ſtand weggefallen, welcher ſeitber unſeren Eintritt in die Berne zu 
rücken ſchlen; der Grundſatz der Mainlinie if aufgegeben. Nach 
der Erklärung unſeres Bundeskommiſſars in Berlin iſt bei unſerer 
Regierung gleiche Geneigthelt zu unterſtellen. Dürfen wir hler⸗ 
nach hoffen, daß Se. Königl. Hoheit der Großherzog — im An⸗ 
ſchluß an ſeine Proklamation vom 17. Sept. v. J. — auch für 
die ſüdlichen Provinzen des Landes dem norddeutſchen Bunde in 
Bälde beitreten werde, ſo halten es die Unterzeichneten dennoch 
für geboten, daß die öffentliche Meinung bezüglich dieſes Schrittes 
noch vorher ſich deutlich kund giebt. Der Eintritt des ganzen 
Großberzogthums in den norddeutſchen Bund iſt im Intereſſe 
Deutſchlands wünſchenswerth, im Intereſſe unſeres Landes uner- 
läßlich. Die Erwägungen, die dafür ſprechen, find bereits zur 
Genüge erörtert. Jetzt aber ſcheint uns jener Eintritt zugleich 
die geeignetſte Antwort zu fein, welche Heſſen feines Theils auf 
die neueſte Herausforderung geben kann, welche unſerer Nation 
aus Frankreich wird. Zwar hoffen wir noch auf den guten Geiſt 
des franzöſiſchen Volkes, mit dem wir in Frieden zu leben aufrichtig 
wünſchen. Gilt es aber, den bedrohten Frieden zu retten, ſo ge⸗ 
ſchieht es am beſten dadurch, daß jede Rechnung, die man auf 
unſere Zerriſſenhett gründen könnte, auf's ſchleunigſte als irrig er⸗ 
wieſen wird. Lehren wir diejenigen, die ſo rechnen, vielmehr, daß 
ihre Plane nur dazu dienen, die Wiedervereinigung der zerſprenz⸗ 
ten Glieder Deutſchlands zu beſchleunigen; lehren wir fie dies, in⸗ 
dem wir den norddeutſchen Bund durch Anſchluß dem Ziele der 
Erwelterung zum deutſchen Reich um einen Schritt näher führen. 
Was uns von dem Norden trennen möchte, deſſen darf jetzt nicht 
mehr gedacht werden, und wenn uns die engere, die bundesſtaat⸗ 
liche Verbindung mit ihm moglich gemacht wird, dürfen wir uns 
nicht mit der weniger engen begnügen: denn je inniger verbunden, 
deſto mehr werden die Kräfte Deutſchlands leiſten. Wir fordern 
unſerer Mitbürger, ſofern ſie gleicher Meinung ſind, auf, ſich un⸗ 
ſerer Erklärung durch Unterſchrift anzuſchließen. 

— Der Kronprinz von Preußen wird in den nächſten Tagen 
zum Beſuch feines Schwagers, des Prinzen Ludwig, dabter erwartet. 

om Rhein, 21. April. Oeſterreich, Preußen (mit 
Taxis), Würtemberg und Baden haben ſich zur Beſchickung einer 
Konferenz zur Reviſton der ſeit 1852 beſtehenden Pofverträge mit 
der Schweiz bereit erklärt, und es iſt dem ſchwelzer Bundes rathe 
bereits amtliche Mittheilung hierüber gemacht worden. 

Karlsruhe, 21. April. Die General-Synode der ver⸗ 
fa evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche iſt auf den 1. Mai ein⸗ 

erufen. a 


— 
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Umänderung unſerer Jufanterie-Gewehre 
dell Albint Brändlen erlaſſen wurden. 


Infanterie ſein werden. 
München, 21. April. Se. Majeſtät der König war durch 
ein rbeumatiſches Leiden am Fußgelenk in Folge einer Ertältung 
abgebalten geſtern Abends und heute Vormittags den kirchlichen 
Feierlichkeiten betzuwohnen, und mußte auf ärztliche Anordnung 
heute zu Bette bleiben. 
Ausland. 


Wien, 19. April. Wie man heute bört, find die Anträge 
des bierber geſandten baieriſchen Grafen Tauffklichen, welche darauf 
hinausgingen, Angeſichts des drobenden Krieges zwiſchen Preußen 

und Frankreich ein enges Bündniß des norddeutſchen Bundes und 
der ſüddeutſchen Staaten mit Orſterreich berzuſtellen, von letzterem 
definitiv abgelebnt worden. Es wurde dem baleriſchen Vermittler 
bemerklich gemacht, daß zwar das deutſche Natlonalgefübl, welches 
durch die Ereigniſſe des vorigen Jahres mit Oeſterreich allerdings 
einiger Maßen zurückgedrängt war, jetzt wieder einen ſehr bedeu⸗ 
tenden Aufſchwung genommen babe, und daß auch die öſterreichiſche 
Regierung ſich dieſem Zuge gern bingebe, daß der letzteren jedoch 
die Verpflichtung obliege, bei ihren politiſchen Schritten nicht von 
ſympatbiſchen oder antipatbiſchen Gefühlen, ſondern allein von den 
klar erkannten Staats Intereſſen ſich leiten zu laſſen. Dieſe aber 
verlangen überall die Abwägung des Nutzens auf der einen und 
des Schadens auf der anderen Seite. Wenn nun Oeſterreich ſich 
entſchlöſſe, in dem bevorſtiebenden Kriege (den man hier kaum noch 
für abwendbar bält) mit dem norddeutſchen Bunde und den ſüd- 
deutſchen Staaten gemeinſchaftliche Sache zu machen, ſo müſſe die 
Fſterreichiſche Regierung ſich doch zunachſt fragen, ob ihr für die 
Opfer, die ſie Dabei unzweifeldaft zu bringen haben würde, als 
Aecqutwvalent irgend welche Vortheile aus dieſer Verbindung -er- 
wachſen; ob z. B. Preußen geneiat wäre, gewiſſe läſtige Beihrän- 
lungen, die Oeſterreich durch den Prager Fitedensvertrag auf alegt 
j find, aufzubeben, ob die ſürdeutſchen Staaten Willens find, nach 
} dem Kriege in engere Beziebungen zu Oeſterreich zu treten und 
5 dadurch dem jetzt einiger Maßen bedrängten deutſchen Elemente in 
=) Oeſterreich eine wirkſame Stütze zu gewähren 2c. Bis jegt liegen 
| 


für eine ſolche Bereitwilligkeit von Seiten Preußens und der ſüd— 
veutſchen Staaten noch keinerlei Anzeichen vor; und ſelbſt die bloße 
Zuſage würde hier Oeſterreich kaum genügen können, es würde ſich 
vielmehr genöthigt ſehen, ſichere, thatſächliche Garantieen in dieſer 
Beziebung zu forden. Wie die Dinge jpt ſteben, iſt nur das Eine 
ſicher, daß Oeſterreich durch ein Bündniß mit dem übrigen Deutſch 
land ſich den unverſöbalichen Haß Frankreichs aufburden würde, 
obne irgendwie dagegen geſichert zu fein, daß etwa Preußen nach— 
ber ſich wieder mit Frantteich alliiren könnte, um Oeſterteich auf 
die Stellung zuruckzudrücken, die ihm durch den Prager Frtedens— 
rtrag angewieſen worden iſt. Daß Oeſterreich 
tigen Lage durch dieſe Rückſichten beſtimme 
ſowobhl in Berlin als an den ſüddeutſchen Höfe yr begreiflich 
finten. Dagegen muß auch konſtatiit werden, daß es das dies- 
ſeitige Kabinet noch weniger als im Jatereſſe Oeſterreichs liegend 
erkennt, in eine gegen Deutſchland gerichtete Allianz mit Flank⸗ 
reich zu treten. Orſterreich will in dem bevor ſtebenden Kampf⸗ 
die ſtrengſte Neutraluat beobachten und köante ſich nur dann ent- 
ſchließen, mit Eutſchledenbeit auf die Seite Deutſchlands zu treten, 
wenn ihm dafür entſprechende Voriheile (wie fie oben angedeutet 
ſtad) geboten würden. Wenn Preußen, der norddeutſche Bund 
und die ſüddeutſchen Staaten das enge Bündniß mit Oeſterreich 
5 zu ihrer, Sicherheit für nothwendig erachten, jo wird es an ihnen 
ſein, Oeſterreich die einen ſolchen Vortbeil aufwtegenden Anerble— 
tungen zu machen. Bis jetzt iſt, jo viel man Hört, dergleichen noch 

nicht geſcheben. 1 
Paris, 21. April. (K. Z.) „Es iſt nunmehr außer Zwel⸗ 
fel, daß der Krieg betnabe unvermeidlich zwiſchen Preußen und 
Frankreich iſt; jeder Tag, wo die Preußen Luxembuig noch nicht ge- 
räumt haben, veiſchlimmert die Situation, denn er iſt ein Tag der 
+. Ermiedrigung für Frankreich mehr; je geduldiger man war, deſto 
notwendiger wird die Reparatton. Wenn daher auch ſelbſt die Di- 
plomatie die Räumung Luxemburgs erlangte, was ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, ſo würde ſie den Krieg nur vertagen, doch keineswegs 
endgülsig beſeitigen. Frankteich liebt das Antichambriren nicht!“ 
Mit dieſem Oſterrufe begrüßt die Liberts die Völ er Europa’s in 
„einem Brandartikel, der den Titel fuhrt: „La guerre nationale“ 
Alſo Frankreich will und kann nicht mehr ruhig ſein; die Machte, 
welche ihre Kraft anwenden, um den Frieden zu retten, werden 
verſpottet und die Völker zum Vernichtungskampfe provocirt, 
wie 1814. Doch wir thäten der Liberté zu viel Ehre an, 
wollten wir fie für die Vertreterin Frankreichs nebmen. Nur Alt 
davon wollen wie nebmen, daß es das Blatt eines dem Palais- 
Ropal ſo nabe ſtehenden Mannes iſt, das eine jo boch uthige 
Sprache gegen Europa führt. Und zu welchem Zwecke ſoll dieſer 
Nationalkrieg gefübrt werden? Nachdem dem Kaiſer geradezu ge- 
droht worden, daß, wenn er rubig bliebe, „man an Frankreichs 
Geſchicke zweifeln müſſe“, wird ibm folgende Ausſicht eröffnet: 
„Nein, noch einmal, das ſt nicht möglich, denn es giebt Verant- 
wortlichkeiten, die keine Regierung übernehmen mag. Obne Krieg 
war die Fietbeit in unſeren Augen eine Nothwendigkeit, mit dem 
Kriege iſt ſie eine Notbwendigfeit in den Augen von Jedermann; 
denn fie allein kann, indem fie dem Kriege den Charakter eines 
Natipnalfrieges giebt, Frankreich vor der ſchweren Gefahr ſchützen, 
der es vielleicht hätte vorbeugen können.“ Das iſt in der That 

ſehr deutlich. 

— Wie verlautet, hat der Kaifer Maximilian an den Mar- 
quis de Mouſtier ein längeres Schreiben gejandt, worin der ſelbe 
gegen dae Auftreten des Marſchalls Bazaine proteſtirt. 

— Aus Florenz meidet man, daß man dort wieder einen 
Verſuch gegen das Leiben des Könige Viktor Emanuel gemacht babe. 
Man ſoll namlich auf der Eiſendabn Cn der Nabe der Etation 

Campi), über welche der König kommen ſollte, zwet Schienen weg⸗ 
geriſſen baden. Glücklicher Wetſe bemerkte man es zur rechten Zeit. 
Mehrere Velhaftungen fanden ſtatt. 5 

— Der größte Toeil der Partſer Barbier- und Haarkräueler⸗ 

Geſellen hat heute ebenfalls ſeine Arbeiten eingeſtellt. Die Auf- 


ne 


Stuttgart, 19. April. Der „Schw. M.“ ſchreibt: Wir 
bören als ganz zuverläſſig, daß unterm beutigen Tage Befeble zur 
nach dem engliſchen Mo- 
Alle Vorbereitungen ſollen 
ſo getroffen ſein, daß dieſe neuen, als vorzüglich geſchilderten Hin- 
terladungegewehre in wenigen Monaten in den Händen unſerer 


ſich in der jetzigen 
9 d man 


wiſſen, Rube gemacht baben. 
Paris, 20. April. 


Paris aufzubalten beabſichtigt. 


in ſich keine Angriffsgelüſte aufkommen. 


und Willen, ſeine Nachbarn zu bedeuten, daß, 
den brechen, fie dies auf eigene 


Gefahr tbun. 
ſchließt der Artikel — 


mag, jo ift fie doch auch daus halteriſch, gerecht und aufgeklärt. 
London, 20. April. 
nicht als niedergeſchlagen betrachtet werden. 


Dei ſtaud. 


ſich eine nicht unbedeutende Schaar einyentitet,. 


bene mitteln und Munition. 


Anſchein der Rube zu geben. 


tbdetle konnen 


urüd wies, 
Czaaren ausſetzen. 


zuſcen, ſo wäre dies bet Weitem vorzuziehen. 


genommen werden würde. 


Seite zu ſchlagen.“ 


eniging. Zur Erinerung an dieſe Rettung ward an dieſem Tage 
die auf der Stelle des Attentates am Sommergarten errichtete Ka- 
pelle feterlich eingeweidt. Der Katſer und die ganze Kaiſerliche 
Zamilte, die Miniſter, das diplomatiſche Korpe, die Generalitat, 
det Senat zc. wohnten der Feler det. Die Kapelle, bekanntlich 
aus fleiwilligen Beiträgen (75,000 Rubel) gebaut, bildet ein an 
drei Selten offenes Periſiyl, deſſen Außenwände aus grauem Mar- 
mor beſtehen, während das Janere farbiges Geſtein und Mojait 
eigt. 

8 Warſchau, 16. April. Vorgeſtern Abend wurde General 
Koif, Kırege - Wouverneur von Walſchau und als folder der ab- 
ſolute Heriſcher über die polttiſchen Ju bafttrten, im Theater vom 
Schlagfluſſe getroffen. An ſeinem Aufiommen wird gezweifelt. 


Pommern. 

Stettin, 24. April. Der Herr Miniſter des Innern hat 
beſtimmt, daz die Orteſchulzen bei einer Mobulmachung als im 
Civildienſt unentbebrlich zurück geſtellt werden lönnen. 

— Nachdem durch das Gefetz die Erböbung der Verwundungs 
zulage von 1 auf 2 Thlr., monatlich und der Verſtummelungezu⸗ 
lage von 3 auf 5, reſp. von 5 auf 10 Tolr. monatlich und die 
Zubluug dieſer Zulagen bereits vom 1. Väy d. J. an angeord- 
net worden iſt, ſolen ſammtliche Milttät- Juvaliden, welche ſich bis 
zu der erwähnten Zeufiiit im Genuſſe von Berwundungs- und Ver⸗ 
ſtümmelungezulagen befunden heben, durch die Öeneral-Komman- 
dos auffordert weiden, fi bei Gelegenheit des diesſahrigen 
Kreiserſaßgeſchaftes dem Bezuks-Kommando Idree heimatblichen Be⸗ 
zirkees, unter Borlegung ihrer Mila papiere, reſp. des Quittungs- 
buches Bebufe Geltendmachung ihrer Anſpeüche vorzuſtelen. Den 
Zeupunkt und den Dit, an weichen die Kris Erjaptommiffionen 
zujammentieten, können die Berechtigten Dur ihre Ortsbehörden 
rechtzeitig in Erfahung bringen. 

— Ein wegen Hehlerei ſchon beſtrafter Arbeiter W. von bier 
wurde geſtern im Laden des Goldearbeiter Gopmann, wo er eine 
Partie zerſchlagenes Sübergeſchirr anbot, feſtgenommen. W. will 


regung, die dadurch hervorgerufen borden, iſt groß, da die Damen 
unfrifiet und die Männer unraftrt bleiben müſſen. Die Barbiere 
und Haarkräusler handelten ziemlid bos haft, da ſie gerade vor den 
Ofter- Feiertagen, wo ihre Meiſtel vor Arbeit nicht aus und ein 


Die Patrie“ will wiſſen, daß der 
König der Hellenen, ebe er ſich zu ſeinem Vater, dem Könige von 
Danemark, nach Kopenbagen begibt, noch einige Tage ſich in 


London, 19. Apen. Der Abſchluß des norddeutſchen Ver⸗ 
faſſunnsweites und die denſelden bezeichnende Thronrede des Kö⸗ 
nigs Wilhelm I, finden bei der „Times“ eine freudige Bewillkomm⸗ 
nung. Deutſchland babe ſeine Nacht und damit die Segnungen 
des Friedens wiedergewonnen. Seſoſt ſicher vor Angriffen, laſſe es 
Auf allen Seiten von 
ſtarken Nachbarn umgeben, ſebe es keinen Vorthetl darin, Feind⸗ 
ſeligkeiten herauszufordern; dagegen beſitze es auch Macht, Mittel 
wenn fie den Frie⸗ 
„Es iſt leicht,“ 
„über preußiſchen Militär deepottemus zu 
ſchreten und zu behaupten, daß die Sache deutſcher Freiheit durch 
die letzte nattonale Bewegung eber verloren als gewonnen babe. 
Die traurige Wahrbett aber iſt es, daß noch nirgendwo auf dem 
Kontinente ſich große Fahigkeit für die Selbſtregterung entwickelt 
bat. Wie berbe und undeſchrankt die preußiſche Herrſchaft ſein 


Der kretiſche Aufſtand kann noch 
Zwar marſchtren die 
türtiſchen Truppen über die ganze Juſel din und ber, wie es ihnen 
beliebt, und tırffen nur in dem Bezuke Selinos auf einigen Wi- 
Sobald aber die Armee einem Orte im Weiten der Ja⸗ 
ſel den Rücken gekehrt bat, erbebt die Inſurtektion auch wieder ihr 
Haupt. Selbſt in der Nahe von Kanca zeigen ſich die Aufſtandi⸗ 
ſchen dann und wann, und in ihrem At lerborſte Omalo, kaum 
einen Tagemaiſch von dem türkiſchen Hauptquactier entfernt, balt 
Der helleniſche 
Dampfer Arkadt ditngt fait Woche um Woche ein Cargo von Le- 
Größece Erfolge gegen die Rebellen 
verſpiechen ſi die Tüten indeſſen von Muſtapda Paſcha's Nach⸗ 
folger. Wie der Atheniſche Berichtenſtatter der „Times“ ſich äußert, 
bat Muſtapba als Oder -Befehlsdaber des Heeres völlig Fiasco ge- 
macht. Huſſein Paſcha ſtedt in dem Rufe eines viel tuchtigeren 
Soldaten. Zudem tommt die Nagıict, daß Omer Paſcha mit 
einer Verſtartung von 3000 Mana tn Kreta gelandet iſt, worauf 
nun alle Krafte aufgeboten werden ſollen, um die Freiwilligen unter 
Zunbtratakt und Kotonaios ins Meer zu tıriven und der Injel den 


— Die Anſichten über die wabrſcheinliche Haltung des Wie⸗ 
ner Kabinettes etuem franzeſtich-preutzſchen Kriege gegenüber flim- 
men ziemlich darin überein, daß Oeſterteich eine abwartende Po- 
litik verfolgen, alſo voreiſt eine neutrale Stellung behaupten wird. 
Der Berliner Kotteſpoudent det „Times“ erklatt, die Autwort mit- 

önnen, che x 8 r das Unerbieten 
N Utanz mit F. st : — on, Bag. Mine Vor- 
wülrfe der Kriegepartet in Wien gad: „Pieußen anzugreifen oder 
auch nur zu belaſtigen, wahrend es mit Frankreich Kiteg führt, 
buße uns det Wefadr einer gleichen Bebandiung von Seiten des 
Obne Zweifel find Umſtande denkbar, unter 
welchen es rarblıh, vielleicht ſogar nothwendig jein würde, dieſer 
Gefahr zu trotzen; können wir aber den Jutereſſen Oeſterreichs 
dienen, ohne uns den Chancen eines Konfliktes mit Rußland aus- 
Die Gelegenheit, 
einen ſolchen Verſuch zu machen, wird ſich vor ausſlcptlich gleich oder 
bald nach dem wirklichen Ausbiuche des Klieges zwiſchen Preußen 
und Frankreich zeigen. Oeſterreich kann ſich dann erbieten, gegen 
Erneuerung ſeiner früberen politiſchen Verbindung, wenn nicht mit 
dem gauzen, jo doch mit Suddeuiſchland, auf Preußens Seite zu 
treten, und es iſt wahrscheinlich, daß ein Anerbieten in Berlin an- 
Sollte dies gegen Erwarten nicht der 
Joll ſein, jo bleibt es noch immer früh genug, ſich auf die anderr 


Petersburg, 17. April, Am 16. April war es ein Jahr, 
daß der Kuren der Wefahr, durch Mörderhaud zu fallen, glücklich 


a einem nambaft gemachten, ebenfalls ſchon beſtraften 
Freu Min, auf erhalten haben. 

— Während des Gewitters am letzten Sonnabend ſchlug der 
Blitz in ein Wohnhaus zu Hohen -Reinkendorf bei Gartz a. O. 
und legte daſſelbe in Aſche. — Ebenſo warde auf der Feldmark 
von Greifenhagen das vor einem Wagen befindliche Pferd vom 
Blitze getödtet, der Führer des Wagens aber zur Erde geſchleu⸗ 
dert, wodurch derſelbe mehrere Verletzungen erbielt. 

— Der in der vorletzten Schwurgerichtsſitzungsperiode wegen 
Mordes zum Tode verurteilte Arbeiter Lehmann iſt vor einigen 
Tagen im biefigen Zellengefängniß geſtorben. 

— Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde in der 
erg nach Finkenwalde, reſp. Podejuch zu, ein größeres Feuer 
bemerkt. 

— Der Kapitain- Lieutenant v. Elſendecher iſt zur Dienſtleiſtung 
zum Marineminifterium kommandirt worden. 

? Aus dem Kreiſe Nügen, 22. April. Bei dem in 
der eben verwichenen Nacht berrſchenden Weſtſturm wurde das 
Fahrzeug des Kapitain Schröder aus Swinemünde, von Stettin 
nach Rendsburg beſtimmt und mit Balken befrachtet, auf der nörd⸗ 
lichſten Spitze von Hiddenſee, dem Dornbuſch, auf den Strand ge⸗ 
ſetz. — Wie groß die Haverie, iſt zur Zeit noch nicht zu über⸗ 
ſehen. 

Straßburg i. d. U., 22. April. In der geſtrigen ſtür⸗ 
miſchen Nacht kam in der benachbarten Domäne Lauerbagen Feuer 
aus, welches mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich griff, daß in 
einem Schafſtalle ſämmtliche Schafe und in dem Viebſtalle gegen 
40 Stück Rindvieh und mebrere Pferde verbrannten. Man nimmt 
an, daß das Feuer aus Bosheit angelegt wurde. 

Fritzow, 22. Aprtl. Der auf 12,000 Tblr. veranſchlagte 
Bau des bieſigen Bahnhofes wird nunmehr in Angriff genommen, 
indem am 17. d. Mte. der Grund und Boden dazu angekauft if. 

Colberg, 22. April. Am Cbarfreitag hat ſich der Ar⸗ 
beitemann B. von bier, Vater von vier kleinen Kindern, der wegen 
eines Diebſtahls von Kartoffeln inhaftirt war, in feiner Zelle er- 
hängt. l f 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 23. Apitl, 8 Uhr 50 Min. Vorm. (Privat- 
Depeſche der „B. B.⸗Zig.“) Die „Hamburger Nachrichten“ bringen 
ein Pılvat-Telegramm aus Wien, welches beſagt: England und 
Rußland haben die von Oeſterreich vorgeſchlagene Ausgletchungs⸗ 
Baſis in der Luxemburger Frage als geeignet zur Vermittelung 
zwiſchen Berlin uud Parts angenommen. 

Paris, 22. Aprtt, Abende. Der „Etendard“ meldet, daß 
der gröpte Theil des von Mexiko heimkehrenten Korps beurlaubt 
werden wird. t 

Newyork, 20. April. Laut Nachrichten aus Mexiko vom 
13. d. M. hat Katſer Maximilian ſich bereit erklärt, bedingungs⸗ 
weiſe zu kapttuliren, doch Juarez verlangt unbedingte Uebergabe. 

Der Senat hat die Ernennung Stockton's zum Geſandten in 
Wien verworfen. Die Verkaufsſumme für die ruſſiſch-amertkani⸗ 
ſchen Befigungen beträgt 10 Millionen, Den Einwohnern bleibt 
für drei Jahre dle Ucberſtedelung nach Rußland frelgeſtellt. Der 
amerkkanſſche Konſul in Havannah protefirte für die dortigen Aa 
werbungen für Kaifer Maximilian als Neutralttätsbruch. 


Schiffsberichte 
Swinemünde. 21. April, Vormittage. Augekommene Schiffe: 
Henriette, Boye von Aarhuus. Hilma, Strandberg von —. Bine (SD), 
Briggs von Hull. Victor (SD) Krüger; Orpheus (SD), Regeſer; Archi⸗ 
medes (SD), Darmer von Königsberg. Humber (S”), Galli ei von 
Hull. Omer Paſha, Dennies von Sunderland, löſcht in Swinemünde 


Wind; SW. Revier 15 F. 
Prieſt von Neweaſtle. Maria 


22. April, Nachmittags. Ouſe (SD), 
Saatmann von Stevens. 

23. April, Vormittags. Anna, Fernau von Stolpmünde. Johanna, 
Lire Strueuſee, Kraft von Stevens. Belmont (SD), George von 
Liverpool. Maria (S. O), Wills von London. Memel⸗Packet (SD), Wendt 
von Memel. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14 F. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. April. Weizen, Termine flau. Roggen auf Termine 
wurden heute zu ſchnell ſteigenden Preiſen mäßig gehandelt, wozu wohl 
umfangreiche Beckungsankäuſe für die nahen Sichten, veranlaßt durch die 
Velwertüung von effektiver Waaxe, beigetragen haben. Die Steigerung ber 
trägt gegen Sonnabend ca. 2 . pr. Wil. und ſchließt der Markt zu 
letzten Notirungen etwas rubiger. Loco“ und ſchwimmende Waare holte bei 
kuappen Offerten beſſere Preiſe. 

Hafer loco gut verkäuflich. Termine böher bezahlt. Ruüböl war 
heute etwas billiger käuflich, da Kaufluſt ſich ſehr zurückhaltend zeigte. 
Zur Kündigung gelangten 300 Centner. Für Spiritus beſtand im Gegen- 
ſatze zu Roggen eine ſehr ae Beru und —. are hierzu‘ die 
neuerdings eingetretenen politiſchen Befürchtungen Veranlaſſung gegeben. 
Gel. 90000 Ger. 0 1555 
Weizen loco 76—92 % nach Qualität, gelb. ſchleſiſcher 83 —84 . 
ab Kahn bez., Lieferung pr. April⸗Mai 811 A. bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
Juli 80 bez., Septbr⸗Oktbr. 72½ 2% Gd. 

Noggen loco 80 —82pfdb. 5817, 60 He am Baſſin ab Kahn bez., 
ſchwimmend 80 Sapfd. 60 % bez, 80—82pfd. mit 1 Tylr. Aufgeld 
egen Frühjahr getauſcht, Frübſahr 575%, 59, 583, , bez, Mai» Juni 
80 e, 58, 578% . bez., Juni» Juli 563, 571, „ & bez., Juli⸗ 
Auguft 55%, 4 bez., September -Oktbr. 5316, Y m, bez. 

Gerſte, große und kleine 4653 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 2933 , fein döbm. 32, 1, fein ſchleſ. 32, 3% 
l ab Kahn bez, pr. Frühjahr u. Mai⸗Juni 31½, 32 , bez., Juni⸗ 
Juli 315 32 , bez, Iuli-Auguft 31, 305, 31 bez. 

E: bien, Kochwaare 6 —66 , Futterwaare 5460 . 

Rübol loco 105% % Br., pr. April u. April⸗Mai 10%, % 19 
bez, Mat⸗Juni 105% %% . bez., Juni-Juli 11 , September-⸗Ok⸗ 
tober 11½½ % 1 bez. 


Leinöl loco 131, 
Spiritus loco ohne Faß 16, 9, bez., pr. April u. April⸗ 
Mai 1613, % . bez. u. Br., ½ 3 Gd., Mai⸗Juui 16%, % . 


bez., Be. u. Gd., Juni Juli 16½, % bt: u. Br., 9: , Gb., 
Juli-Auguſt 17 ½, % . bez., Auguſt- Sept. 17½ % Br., 4, Gd. 
Breslau, 23. April. Spiritus 8000 Tralles 161. Weizen pr. 
April 79. Roggen pr. April 57, do. pr. Frllbjahr 56%. Hvar pr. 
April 10½. Rapps pr. April 93. Zink ohne Umſatz. 
Wetter vom 23. April 1867. 
m Weſten: ? in Often: 
aris 9% R., Wind SW Danzig: 5% R., Wind SW 
Brüſſel — N., — Königsberg 5, R, W 
Trie 7, R., S Memel 3, R., SW 
Kölns 8 R., SSW. Riga „„ — 
Münſter . 6 R., S Pete sburg 4% R, S 
en 4% R., WS a 5 5 — — 
m Süden: ke; m Norden: 
Breslau 5, N., Wind W Chriſtianſ? 2, N., Wind WS 
Ratibor... — R.., — Stockholm. — 2 R., WI 


Haparanda — 0% R, D 
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Louiſe v. Bilow mit Hru. Otto v. Stumpfeldt (Gülzow). 
r Ottilie Nicolai mit dem Kaufmann Hrn. Wilh. 

en!“ (Samtens — Berlin). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wackerow (Jeſſin). — 
Eine Tochter: Hru. Schiffscapt. R. Hoepner (Hohen⸗ 
Laudin). — Hrn. A. Blohm (Gr.“ arnewanz). 

Geſtorben: Seilermeiſter A. Henſchel (50 J.] (Loitz). 

Fr. Wilh. Beſch geb. Mundt 172 J.] (Stettin). — 

Fr. Agnes Blankenhagen geb. Frodien (Stettin). — 

1 N geb. Goldbeck (Stettin). — 
— . nes tert) Amate DBoyſen 

[20 J.] (Stettin). 8 N 1 


Verlobungs-Anzeige, 
Die Verlobung unferer Tochter Julie mit dem Kauf 
mann Herrn wsartin Melcher in Stettin zeigen hier 


mit ergebenſt an : 
Boeck, den 21. April 1867. 


Plaht nebſt Frau. | 


Kunſtausſtellung 


m Landhauſe, Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 
10—6 Uhr. b 


Polizei: Verordnung, 
die Droſchkenfahrten nach Kreckow an den 
Tagen des Pferderennens betreffend. 

Auf Grund der Beſtimmungen der 89 5 und 11 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung 
wird mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung 
hierdurch ſeſtgeſetzt, daß an den Tagen des diesjährigen 
Pferderennens auf der Kreckower Feldmark am 4., 5. u. 6 
künftigen Monats für die Benutzung einer Droſchke zur 
Hin⸗ und Rückfahrt mit Einſchluß des Verweilens bei 
oder auf dem Renuplatze für die Dauer der Rennzeit, der 
Führer der Droſchke nicht mehr als 4 r fordern darf, 

Ueberſchreitungen dieſer Tare werden mit einer Geld⸗ 
buße bis zu 10 9%, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt, geahndet werden. 

Stettin, den 18. April 1867. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Aufruf 


zur Betheiligung an dem in Stettin zu er⸗ 
richtenden Bazar zum Beſten der Vietoria⸗ 
National⸗Iuvaliden⸗Stiftung. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin veran ⸗ 
ae im 521 d. J. in Höchſtihrem Palais zu, Berlin 
zum Beſten der von Ihrem erhabenen emahl in's Leben 
erufenen Victoria-National⸗ Invaliden Stiftung einen 
— in welchem Geſchenke, die zu dieſem Zwecke dar⸗ 
gereicht find, zum Verkauf geſtellt werden, und hat in 
unausgeſetzter thatiger Fürſorge für dieſe Stiftung Be⸗ 
ſtrebungen gleicher Art in den Provinzen in's Leben gerufen. 

Das unterzeichnete im Höchſten Auftrage zur Errichtung 
von Bazaren in der Provinz Pommern zuſammengetretene 
Comité hat die erforderlichen Einleitungen getroffen, um 
die Veranfaltung von moͤglichſt zahlreichen Bazaren in 
der Provinz herbeizufübren, damit den Höchſten Inten⸗ 
tionen Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
eutſprechend der obengenannten Stiftung eine recht Ber 
Einnahme zufließe, und beabſichtigt vor Allem bier in 
Stettin, als der Hauptſtadt der Provinz, zu Anfang Mai 
dieſes Jahres die Errichtung eines Bazars ins Werk zu ſetzen. 

Das Gelingen des Unternehmens iſt abhängig von der 
bantoaren- Opferwilligkeit der Bewohner Stetiins. Indem 
jede zum Verkauf geeignete, auch noch ſo ge⸗ 
ringe Gabe willkommen geheißen wird, iſt jedem Ein⸗ 


zelnen aus allen Berufsklaſſen von Neuem Gelegenheit] ft 


Krieges durch die 
Denn das Unter⸗ 


Kurden, den ſchmerzlichen Opfern des 
Kampfe für 


hat den ſchuldigen Dank abzuftatten, 


nehmen dient der Stiſtung, welche den im 


Berliner Börſer vom 23. April 1867. 


ſelben und den Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, 
Hülfe und Unterftügung gewähren ſoll. 

An alle Bewohner Stettins ergeht die herzliche Bitte, 
den hieſtgen Bazar durch zablreiche Gaben auszuſtatten 

Die unterzeichneten Mitglieder des Comites nehmen 
die für den Bazar beſtimmten Geſchenke entgegen; jedoch 
wird die Einlieferung ſpäteſtens bis zum 1. Mai 
erfolgen müſſen, da bereits in den erſten Tagen des Mai 
die Eröffnung des Bazars beabſichtigt wird. 

Der beftimmte Tag der Eröffnung, die Dauer des 
Verkaufs der Geſchenke und die Localität, in welcher der 
Bazar errichtet werden ſoll, wird demnächſt noch bekannt 
gemacht werden. 

Stettin, den 30, März 1867. | 

Das Comité 
jur Errichtung von Bazaren in der Provi 
ſommern zum Denen der Bictoria-Nationa 
Invaliden⸗Stiftung. 
Die Ober⸗Präſidentin Die General-Lieutenant 
Amalie v. Münchhausen. Francisca v. Böhn. 
Die Conſiſtorial⸗Präſidentin Die Geh Commerzien⸗Mäthin 
Ulrike Heindorf. Rosalie Fretzdorff. 
Die Juſtiz⸗Räthin 
Bertha Pıtzschky. 


Bekanntmachung. 

Es iſt bemerlt worden, daß mehrfach gemauerte Schlamm⸗ 
kaſten in den Bürgerſteigen von Hauseigenthümern ange⸗ 
legt worden find. Dieſe Benutzung der Buürgerſteige iſt 
unſtatthaft, und wird hiermit vor der Ausführung ſolcher 
Schlammkaſten gewarnt. 

Stettin, den 11. April 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 10 Lokomotiven nebſt Tendern mit 
Ausrüſtungs⸗ und Reſerveſtücken und zwar: 
6 Lokomotiven für Perfonen- Züge, 
4 desgl. = Güter⸗Züge, 
Pan im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen 
werden. 

Die Lieferungs Bedingungen find in unſerm Central⸗ 
Bureau hier einzuſehen, und von dem Eiſenbahn⸗Sekretair 
Meyer gegen Erſtattung der Copialien zu beziehen. 

Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchriſt: 

„Submiſſion auf Lieferung von Lokomotiven“ 


bis zu dem am 28. April er., Vormittags 10 Uhr, in 


unſerm Central⸗Bureau anſtehenden Term i {chem 

dine on Sen os erſchienene 0 u 
werden eröffnet werden, portofrei 

ab 8 N 1 188. an uus einzuſenden. 

önigl. Direktion der Weſtfäliſchen 

Eiſenubahn. 4 

LT — ——¾o 

Finderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 

Anitalt, 

Die Ausſtellung der Arbeiten und Geſchenke für 
unſere angekündigte Verlooſung im Saale der Loge, 
gr. Wollweberſtr. 29, währt vom 24. April bis 
4. Mai, und wild zum Beſuch derſelben in den Stunden 
don 10 Uyr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags freund⸗ 
lichſt eingeladen Looſe ſind daſelbſt zu haben. 

Der Vorſtand. 


Auktion. 


Am 25. und 26. April c., jedesmal Vormittags 9½¼ Uhr, 


im Kreisgerichts - Auktions Lokale über: Gold, Silber, 

Uhren, viele Herren- und Dausen-Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 

zeug, Betten, mahagoni und birtene Mobel aller Art. 
Am 


Um 11 llor: eine Näh 


uhl, ein Baumhandwagen. 
Stettin, den 23. April 1867. 


Ebert 
Erekutions-Inſpektor. 


26. April, um 9½ Uhr; viele Re aurations - iten - 
ſilien, wobei Tiſche, Flaſchen und Kruten, Gier u. aber 
maſchine, ein großer 
eiſenachſiger Leiterwagen, ein Klavier, ein Lehn⸗ 


LA 
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amilien⸗ Nachrichten. Preußens Ehre nnd Deutſchlands Neugeſtaltung erwerbs⸗ Bekanntmachung. Bei G. D. Baedeker in Eſſen erſchien und iſt 
8 7 unfähig gewordenen Kriegern, ſowie den Familien der- Die mit einer Hebebefugniß 5 eine Mi verſehene durch jede Buchhandlung zu beziehen 


der 


der Concertsängerin Frl. Hedwig Deeker aus 
Berlin, des Köuigl. Domsängers Herrn Otto und 


Zur Auffuhrung kommt: 


Amtliche Liſten und Gewinngelder 


Chauſſeegeldhebeſtelle zu Berthke bei Richtenberg auf 


Tribſees ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf eine ſechsjährige 
Zeitdauer, oder mit einer jährlichen Pachtſteigerung von 
drei Procent auf unbeſtimmte Zeit anderweit meiftbietend 
verpachtet werden, wozu wir einen Bietungstermin auf: 


auf dem Königl. Steuer⸗Amte zu Richtenberg anberaumt 
aben. 

; Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß zur Sicherung des Gebots ſofort 
im Termine eine Kaution von 200 % baar oder in 
Staatspapieren zu deponiren iſt. 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Repiſtratur 
oder bei dem Steuer Amte zu Richtenberg während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Nenne 

Triofees, den T Aprir 180 77. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amt 
ä ——5ðũI—ß—ßs«æͤ .-... —— ——— ( —ñ 


im grossen Saale des Schützenhauses: 


Stettiner Musik Vereins, 


Numerirte Billets atlein in der Musikalien- 
Handlung des Herrn Snom à 25 Sgr.; nicht nu- 
merirte à 20 Sgr. 


I. Probe für Chor und Orchester Freitag, 
den 26., Abends preise 7 Uhr, in der Aula 
des Gymmasiums, 


Die ſchulpflichtigen Kinder werden — ſoweit es der 
Raum geſtattet — am 
Vorm. 

Grabow a. O., im April 1867. 


BCC HEN BETTEN ERSTE. 
A a Uebeln Behafteten beſtens empfohlen werden. 
Am 13. Maid J. Gewinnziehung # Guns, den 20. Dezember 1866. 
1. Kl. K. Pr. Hannov. Lotterie. 3 i Anton Fuchs, Bi 
Original-Loose zum Planpreiſe: Y a4 %, 5 Alleinige Niederlage Ur Stettin 
10 e, ½ a2 . 5 Hr, Y al 2½ H, 8 Fr. Richter, l 
ſowie zur Haupt und Schlußziehun 2 Wollweberſtraße 37—38. 
letzter Kl. Kgl. Pr. Osnabrücker 3 G. 
3 79 au 7 — le d. J. ), 
„ 16 π I" „ Ya 8 empfiehlt 3 T—— . 2 ———— 
die Königliche Häupt⸗Collection —j5 S mot, weiss und gelb Kleesaat, franz. 
3 : „ „und Sand-Kuzerne, Thimothee, engl., 
A. Molling in Hannover. 2 |ranz.. mat. um deutsch Kheygran, Se- 
— — . 7— Delzinohe Üröhren, gelbe, ro- 


Seit October 1866 erſcheinen in mona chen Lieferungen 


Chem tech 


herausgegeben von Dr. W. Keiler, Apotheker 1. Claſſe, 
Vorſteher des n Ju 
Berlin ꝛc., zu beziehen durch die Expedition in Berlin, 
Blumenſtraße 51. Bee 

Dieſe Zeirfchrift erfreut ſich bereits eines europäiſchen] bitte ich meine geehrten Mitbürger, mich mit Aufträgen 

uſes und übertrifft die gehegten Erwartungen. 
während einer Zeit von mehr als 28 Jahren in der 
Branntweiubrennerei gemachten Erfahrungen und Erfin- gebenſt, bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten auch die llei⸗ 
ae er darin auf populäre und leichtfaßliche Weife | neren Meiſter berückſſchtigen zu wollen. 
Zweigen der Brennerei jederzeit das Neueſte und Wiſſens⸗ 
wertheſte vertreten. d f Aft 


Lorbeerkranz. 
Gedichte 


von f 
Ferdinand Haberkamp. 
Eleg. geb. 15 Sgr. 
Dieſe in friſchem, patriotiſchem Geiſte gehaltenen Dich⸗ 
tungen behandeln die ganze Kriegszeit des Jahres 
1866 von des Königs Aufruß bis zum Sieges⸗ 
Dankfeſt. Das anſprechende Büchlein dürfte auch jetzt 
noch mauchem preußſſch Geſinnten in Civil und Militair 
willkommen ſein. Der Verfaſſer erhielt manche anerken⸗ 
nende Zuſchriften von den von ibm beſungenen Heer⸗ 
führern. General Vogel von Falckenſtein . 2 
demſelben: „Ich habe Ihre Poeften mit v 
a dee und großem Intereſſe geleſen“, 


Kunſtſtraße von Stralſund über Richtenberg nach 


den 9. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Genekal Herwarth von Bittenfeldt: „..... Mit 
Recht darf ich Ihnen Glück wünſchen zu Jorer gelungenen 
Benutzung ſtiller Feierſtunden und bin überzeugt, daß 
Ihre fleißige Arbeit überall Anerkennung finden 
und gute Früchte bringen wird.“ 

Obige Gedichtſammlung iſt vorräthig ün Stettin in 


Leon Saunier's 
Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. 
ä ——— ＋ — — — — RR — 

Eine im vollen Betriebe ſtehende ländliche Bäckerei ſoll 
für den Preis von 3000 Thlr. mit 1000 Thlr. Anzah⸗ 


lung verkauft werden. N 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Meine Beſigung in Frauendorf, in reizender Lage dicht 
neben Eliſenhöhe, mit neuem, maſſiden Wohnbaus, 
Stallgebäude, Brunnen und einem ca. 1 Morgen großen 
Garten will ich vermiethen, event. verkaufen. 

F. et ht 
Stettin, Schulzenſtr. Nr. 3435. 


Mittwoch, den fl. Mai, 


II. Concert 


unter gefälliger Mitwirkung 


eines grossen Orehesters. 


Das Paradies und die Peri 
Robert eng: 


Dr. Lorenz, 
Musik-Director, 


Unterzeichneter bezeugt hiermit, den weißen 
Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik G. A. W. 
Mayer in Breslau aus hieſigem Depot 
von Herrn Ferdinand Leitner bezogen und gegen 
ſtarken Huſten und Verſchleimung angewendet 
zu haben. Dieſer Syrup hat ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet und kann jedem mit erwähnten 


Moutag, den 29. d. M 
Uyr, in die hieſige Stptſchule aufgenommen. 


. 


the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Müben-Saat, Lupinen, Mals, jowie alle 
übrigen Gras-, Feld- u. Wald-Sämereien 


liſchen Brennereibriefe, he geren rd Grundmann, 


Schulzenſtraße Nr. 17. 
Bitte zu beachten. 


Jede Töpferarbeit wird von mir ſolide ausgeführt, und 


landwirthſchaftlich techniſchen Juſtituts zu 


Alle zu beehren. tm 
Die wohlföblichen ſtädtiſchen Behörden erſuche we 


Der Gewerbtreibende findet daher in allen] Grünhof, den 23. April 1867. 


Ari Topfermeiſter, 
; eg Nr. 4, 


she 
ch 


— . x 


urn = 
Fee 
— 


or 


— 


N 


den billigſten Preiſen 


Loose zur Königl. 


vorräthig in der Haupt⸗ Collection von 


x 


7 


Preuß. Hannoverſchen Lotterie, 


Ganze Looſe: 4 Thlr. 10 Sgr. — Halbe: 2 Tylr. 5 Sgr. — Viertel: 


1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., find noch 


L. Isenberg in Hannover. 


A. Tepfer. =] 


I. Lager, 
Schrlzen- u. Königsstr,-Ecke, 


Magazin 
fur 
Haus- u. Küchengeräthe, 
sowie für vollständige 
Wir:hschafts-Einrichtungen. 


Ausstellung einer 
Muster-Küche, 


zu deren Ansicht hiermit eingeladen wird, 


II. Luger, 
Kohlmarkt No. 12 u. 13, 


Permanente Ausstellung 


von geschmarkvollen Artikeln in 
Alfenide — Neus«iiber plattirt 
Britannia-Metali 
holzgesehnitzt — eng!. Kupfer 
Leder ete., 
passend zu 


Hochzeits-, Geburtstags- 


und anderen 


Gelegenheits Geschenken. 


Friſchen Honig 
à Pfd. 7 Sgr., 
und 26 Stöcke Bienen ſind billig zu verkaufen Kloſter⸗ 
ſtratze ver 6. F. Kindermann. 


Moth, Wels, gelb Klees aat in ve ſchie⸗ 
denen Qualitäten. serade.la Englisch, Fran- 
rich nud Italienisch. Kyegras, Thy- 
meihee, Gente, französische, Khel- 
nische un Sand- Luzerne. jorwie alle ſouſtigen 
Klee- und Gras-sümereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u. Wald«aamen, Per- 
nauer, Rigaer, Memeier, Libauer, 
Kron-Sae-Leinsamen empfleult vujs Billige 

L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34, 


Jenning's. 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waffer-, Jauche-, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchlaſſen oreri:t in allen Dimenfionen 
billiuſt “m. Heim. Stettin. 


Echt Peruanischen Guano 


beeſter Qualitat, direkt aus dem Depot der Peruani- 
rache Regierung von den Herren . D. MM 
Becher söhme in Ö.mbury, ſowie Mallmalz. 


Mutzen- 


gedämpftes und aulgeſchloſſeues Mmochenmehl, 
verſchiedene Superphosphate, ( hili--alpe- 
ter und ſonſtige garigbure Düngungsnoffe empfiehlt zu 


L. Manasse 
Bollwerk Nr. 2 


Delikaken fetten geräucherten 


WVeſerlachs, 
Stralſunder Bratheringe, 
Neue Surdines A l’huile, 


echte Nord⸗Kräuter-Anchovis 
lt billigſt 
ren Carl Stocken. 


i i i ige 
Einem Hochgeeurten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch 25 dieſem Jabre mein reich ſortirtes Lager 
in Herren- und Damen- Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 


un., 


lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 


einmal Abhülſe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchube ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun d. ſchwarz, ſowie Viſiteuſchuhe und Uungariſche 
Stief 1; ich garantire ür eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. G. Hoflmann- 
Schul zeuſtraße Nr. 23. 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 8 
Die nicht felren an das Wunderbare greuzende Heilkraft 
des Mineralwaſſers von Karlsbad ift zu befaunt, als daß 
es noch nötbig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfabrung mebrerer J ıbıhunderte erwieſene That⸗ 
ſache. Ber welchen Krankbeitefallen dieſes anzuwenden, 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt 


ei,“ wu de in einer eigenen Bloſchure, von Herrn Dr. 


5 nl ve faßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſtebt Jetem 
. und fr-nco zur Verfügung. Ver- 
endbar ſind alle Quellen von Kallsbad, jedoch werden 
— Müblbrunn, Schioßbrunn und Sprudel in ganzen unt 
halben Fluten am vä knen verſendet. Alle Beftellunger 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werden 
pünktlich effettunt durch die Sepets in jeder größeren Stadt 
und direkt durch die Brunnen Versendungsdirektion 
Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


Hamburger Rauchfleiſch 


in Bruſtkern, Kluft und Rippenſtücken, 


Echte Braunſchw. Cervelatwurft, 


und 


fetten ger. Weſerlachs 
L. T. Hartsch, 


vormals 3. F. Krösing, 
Schuhſtraße Nr. 29. 


empfiehlt 


Pom. Obnbaum⸗ u. Geholzſchulen 


zu Radekow bei Tantow. 
Zu immergrünen Gruppen. 
Kiefern in Sorten. Tannen in Sorten, Lärchentannen, 
Lebensbäume in Sorten, Fichten in Sorten, Juniperus 
in Sorten, Taxus, Mahoni, Cotozeacten, mit rothen 
und weißen Feuchten, Buxus arbores in Soiter, 
in 1—2½ Fuß hohen Exemplaren nach unſerer Wahl 
12 Sor ien ren 2 12 Sr 
60 Stück in 15 Sorten 10 
nach Wabl des Käufers: Katalegspreis. 
Die Exemplare find oft verpflanzt und baben vorzüg⸗ 
lich s Wurzelvermögen. Pflanzzeit: bis Mltte Mai. 
Hochſtaͤmmige Roſen rem, 23 Fuß bod, 


do. do. do. 


Das conrentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hen. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Glaſern ven 12 Eßlöff ln Inhalt a 10 ch für 
Stettin und Umgege d nur allein ächt abgegeben 
dei J. Secil mann. Moönchenbrüch ſtiuße 4. 


Die Analyſe dieſes Ma zextrakts hat im Durch⸗ 
ſchnitt folgendes Reſultat ergeben: 
76 Theile Glycoſe, Dertiin, Hopfenbitter, Hop⸗ 
ſen bar, Gerb und Axtraktieſt ff 


7» eimeißartige od. Bıoteiniteffe( Diaftafe), 
0,82 pbospporſ ure Kalk- und Talkerde, 
6,8 Alkaliſalze, 

16 +»  Bafler. 

100 00. 


Peofeſſor Dr. Trommer in Eldena. 


Dr. Baltz’ 8 
Potsdamer Balſam, 


eouceffionirt uur geſetzlich deponirt, ſeit 23 Jabrei 
von Ro yobaen der Wiſſenſchaft empfoblen dei nervöſen 
veiden, Podagra, Hexeuſchuß (im Rückgrad), Huftweb, 
Wadenk,ampf, Kopf, Hals- und Zahlochmelj ꝛc; von 
ſofortiger Wirkung bei allen rheumatiſchen 
Leiden. 

Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten Balſam ii 
Flaſchen a 10 Gr Aufträge von auswarts werden promp! 
effectuirt. 


Lehmann & Schreiber. 


r ET ð—— —ũʃ 

Ein kleines, wenigſtens 6 Monate altes Dimenzi dcher 
wird zu kaufen geſucht. Näheres AM tel de Prunse 
beim Portier 


3000 Thlr. acfucht 
auf ſichere Hyoethek (ex Spurkaſſe) zu cediren. Adr 
M. J. werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 


5 Dhlr gekündigte Sparkaſſengelder werde; 
5000 Thlr. ſogleich verlangt. Adreſſen C. S. 77 
erbeten in der Exped. d. Bl. 


Geſucht werden 


reſpectable Gefhäftsuäufer, vorzugsweiſe Droguen⸗, Mate- 
rial⸗, Kurzwaaren⸗Gl ſchafte u. dergl., welche den Alleine 
Verkauf für Stadt und Umgegend einer durchaus kcellel 
and doutanteu Waare, det eutſprechend reichli der Bro 
vifton commifftousweiſe zu übernehmen geneigt ſind. 
eflectauen wollen g.räfligft ihre Adreſſe ſeyr bald 
unter R. M. 808 in der Exped. d. Bl. niederleg n. 


... Sen Te . DELER N. | 
In dem Parterreſale des Schützenhauſes 
Nur heute, Mittwoch, noch 


bei freiem Enutreel! 
pPräuscher's 


Oi weltberühmtes 
anatomiſche Muſcum. 


Jeder Beſucher hat jür den an de 
Kaſſe zu eutnehmenden Katalog 24, 
H zu entrichten. 

Von morgen, Donnerſtag, ab a f nur kurze Zeit gegen 
Entree. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 24. April 1867. 
Zum Benefiz für Herrn Panshender. 
Fidelio. 
Große Oper in 2 Akten von L. van Beethoven. 


Vermiethungen. 


2 Schüler finden unter solider Bedingung freundl. 
Aufnahme b. Colport. Paede, Mönchenbrückstr, 4. 


Noß markt Nr. 8 
iſt die Belle Etage von 4 Stuben nebſt Zubehör zum 
I. Oktober zu vermiethen. 
Im Geſellenhauſe, Eliſabethſſraße 9, iſt ſogleich oder 
um 1. Mai eme Wohnung zu vermiethen. 


Dienft- und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Einen Lehrling für die Buchbinderei ſucht 
Bernhard Förster, Louiſenſtraße 23. 
Auf einem größeren Gute Hinterpommerns kann ein 
Dekonomielehrling ſofort billigft plaeirt werden, 
Nachfrage in der Expedition dieſes Blattes. 


33020. 23. 223. 63. 75. 79. 346. 57. 460. 64 (100). 99. 
595. 618. 734 59. 820 50. 

34003. 52. 65. 76. 280. 359. 77. 80. 424, 528. 73. 687. 
719. 72. 866. 932. 89. 97. 

35010. 89. 115. 39. 83. 202. 83. 346. 57. 75 (100) 436. 
90. 542 (100). 67. 660. 83. 763 (100). 69. 824. 66, 


91. 94. 943. 50. 
430. 58. 538 (100). 74. 


36127. 64 268 337.51 (100). 

716. 28 (100). 57 80. 94 810. 

37004 (100). 86. 97 (100). 346. 827. 37. 45, 501. 39. 
603. 61. 711 41. 89 816 985 (100). 

3009 16. 47. 127. 32. 41. 50. 341. 488. 98. 529. 47. 78. 
613. 32. 53. 85. 721. 863 79. 955 93. 

39025. 135. 55. 245. 76. 410. 62. 86. 526. 30. 42. 700. 
24. 844. 953. 

40006 15. 58 83. 117. 200. 4. 94. 303. 29. 42. 424, 610. 
11.21 56. 752. 812. 74. 

41088. 138. 39 72. 232. 35. 60. 317. 25. 89. 434.35. 
1 — (100). 72. 76. 616 (100). 42. 755. 77. 836. 85. 

42106. 7. 17. 49. 222. 47 (100). 362. 459. 532. 34 (100). 
42. 660 (100). 65. 710 (100) 39. 993 98 (100). 

43017. 162.82 211.32. 386 97, 419. 44. 586, 618. 46. 
842. 50. 52. 59. 907. 31. 63. 72. 

44053. 58. 65. 156. 85. 219. 22. 40. 56. 90, 330, 31. 85. 
521. 61. 641. 73. 783. 874 954. 

45006. 85. 213. 71. 94. 96. 356. 63. 416. 54. 92. 561. 90. 
672. 703. 27. 41, 57 (100). 60. 65. 861. 900. 66 J 92 
(100). 

46006 (100). 60. 79. 89. 118. 53. 274. 98. 338 (100). 
70, 80. 428. 56. 519 (100). 49. 627. 29. 61. 90. 706. 
852 63 991. 

170% (100). 43 85 110 209. 300. 448 (100). 
(100). 97. 777. 807. 49. 948. 99. 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziebung der 4. Klaſſe 135. 
Königl. Klaſſen- Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 
auf Nr 5586 und 8385. 3 
Nr. 836 30,185 und 50,414. 

33 Gewune zu 1000 auf Nr. 6016. 8053. 11,492 
14253. 15.614. 17,961. 22.616. 23,134 25 089 20,872. 
26.916. 27 190. 28,203. 32,273. 33,853. 36.072. 41,770 
41,870 42,033 50,144 00,623. 60,983, 65,003. 65,619. 
13,015. 73,854. 76,931. 77,069, 78, 117. 80,971. 82, 789. 


87.821 und 87,932, 
auf Nr. 852. 963. 3149. 


Gewinne zu 2000 . auf 


40 Gewinne zu 500 
5477. 6973. 8824. 9005. 10,606, 14,413, 16,698. 16,966. 
21,217. 22 830. 23,139. 25,424. 28,643. 31,012. 32,794. 


519 


35,157. 37.163. 37,350. 40,075. 47088. 47,212. 52,649. 18028 107. 11. 17. 61. 207. 58. 62. 390. 404, 644. 74. 
55, 20 54 55 1. 59, 82 57,482. 58,787. 60,833, 5,103. 1751. 854. 85, 926. 80. 

60,702. 68,500. 72,104. 74 027. 75.386. 77,246. 77,534 | 49115. 282 (100). 443 68. 82. 97. 552. 697. 794 (100). 
80 407. 85,101. 89,378, 89,967. 90,099. 93,042 94,717. 816. 26. 59. 904. 11 44. 60. 


50039. 57. 95. 261. 73. 83. 337. 77. 477.84. 557. 92. 604. 
73 (100). 90. 839. 57. 69. 80. 92. 926. 51. 98. 

51038 41 54. 84 (100) 100. 74. 306. 475. 511. 80. 
619. 715. 89. 96. 834 940. 

52080 (100), 97 147 77. 90 (100) 91. 258 (100), 59. 
330. 449. 69. 681. 92. 729. 30. 815. 21. 88. 942. 83. 

53032. 158. 271. 75. 383.95 (100). 401. 521, 69. 697. 


69 Gewinne zu 200 auf 
11,423. 11,945. 14,308 16 007. 
19,045. 19,184. 21,223. 21,952. 
30,507. 31 889. 35,451. 40,351. 
40.487. 49,555. 4,705. 50,040. 
57,410. 58 159. 58,820. 59,527. 
04,022. 04 539. 64, 725. 64,817. 


Nr. 2784. 3097. 5752 
17,100 18,552. 18,852 
22,137. 24,730. 25 009 
40,381. 42,160. 42,541. 
52 082. 52,209. 55,070 
59,538. 60,212. 61,006 
65 259. 65,718.8,023. 


38,302. 03,454. 68,482, 70,108. 74,220. 77 551. 77825 | 729 99. 835 (100).53. 58. 70 923 65.99 

78,800 S0. 511. 81,0. B. S1, 840. 84 077. 85,00 l. 85,704 54013. 33. 158 80 (100). 243. 95. 319. 75. 466 80. 521. 
54.083. 58,507. 89,511. 94,388. 92,227. 92, 906. 9,87 I.] 37.54. 645. 701.2. 831. 84. 97. 902. 13. 30 (100) 59. 
93.908. 94,504 und 94,921. 3 78. 95. 


Beruu, den 23 April 1867. 
Königliche Geueral-Lotterie⸗Direction. 


2 . 
Liſte 
der am 20 April cr. gezogenen Gewinne 
zu 100 Tolr. und zu 70 Thlr. 
135. Koͤnigl, Preußiſcher Klaſſen⸗xotterie 
NB. Die Gewinne zu 100 ſind den betreffenden 

Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine 0 

folgen, haben 70 , gewonuei, 

7. 94. 208. 73. 316. 28. 53. 483 (100). 547 (100). 83. 
93. 617. 84. 752. 833. 47. 55 72. 76. 89 (400). 931 
1044. 59 00 203 bl. 70 (400). 438. 92 96. 515,18. 90. 
600. 73. 702. 18 (100). Tu. 93, 809. 910 (100) 42. 
2024. 34. 79. 103. 52 77. 88 (100). 218. 34 84. 306: 31. 
81. 413 28. 318. 31. 37. 42, 638. 76. 97. 808. 23. 32 
3022 (100) 47 01. 88. 196. 237. 323. 430. 68 (100) 

570 78 (100). 712 (100) 22. 27. 48. 75. 84. 9.2. 
4032.41. 123.50. 246. 30. 72 (100). 81. 307. 10. 80. 

492. 500 (100). 620. 49. 702. 801. 

5140. 77. 258 61. 309. 52 76. 402 21 23. 41. 72. 503 
49. 62. 614 41 86 (100). 708. 10. 600. 90. 878 (100) 
81. 929 (100). 31. 40. 71. 81 (00). 

6040 67. 10. 23. 389. 409. 88. 553. 64. 617. 29. 31. 92. 
772. 95. 885. 941. 6, 

7006. 9. 4. 126. 32. 98. 260. 88. 356. 86. 422. 74. 513. 
18. ve (100). — 874. 907. 45. 57. 76. 78. 

8071. 18. 01. 09 204. 13 29. 37. 48. 336. 433. 55. 642. 
vu se 91. 93. at 
123.20. 236 52. 96 (100). 391, 39. 67. 26 

9 ALTO 0 58 (100) 421. 39. 67. 81. 526. 

10148. 241. 58. 379. 453. 97. 554. 67. 68. 98. 601. 70. 
850. 972. 

1017,05 68. 83 (100). 114. 208. 31. 98. 350. 43. 
: 79. DIT. 030. 748. 51. 78. 79. 867. 3 
12057. 151. 70. 95. 90. 229. 80. 96. 328 36. 402. 14. 37. 

44. 535. 77. 692. 891. 903 19 73. 94. 

13020. 09. 114 50. 227. 50. 53. 87. 337. 56. 451. 53. 64 
520 39 (100). 622 752. 803. 91. 93 926. 

140 C400) 70. 152 (100). 55. 295 (100). 414 (100). 
33 % a (loo) 645.54. 724. 58. 80. 95, 819 (100). 
24. 80. 925. 42 88. 

15154. 00. 258. 307 (100). 52. 529. 57. h ) 
20 (100). 11.58 68 ? ne ah: 

16149. vv 224. 304. 14. 424. 28. 99, 559. 605, 703. 22. 


344. 948. 
1702. 50. 72. 158. 234. 49. 342. 407. 534. 664. 66. 
18014. 78. 137.02 85. 98. 224 65. 99 (100). 454. 517. 


55001, 155. 64. 77. 81. 206.56. 90. 414. 20.21. 52 (100). 
80 532 (100). 51.57. 86. 90. 92. 679. 98,99, 808 (1003. 
50. 88. 949 (100). 

56062, 122. 63. 67. 228. 73 (100). 344. 53. 78. 424. 84. 
90. 580. 794. 876. 910. 30. 

57045. 145 56. 84. 355. 92. 403, 51. 53, 579, 605. 8. 13. 
739 (100). 845. 921. 76. 81. 94 

58111. 32. 93. 238. 321. 429. 501. 32. 42. 629. 42. 749. 
50 78. 79. 960, 91. 

59053. 110. 47 (100). 209. 11. 62. 465. 567 (100). 681. 
43.86. 722. 31. 851. 62. 

0206. 346, 74. 91. 450 87 (100). 61s (100) 19. 748. 
839. 53 (100). 98. 921. 52. 

61007. 105.0 11 (100). 35. 299. 307. 14. 545 (100). 
52.90. 657. 828 

62092. 213. 19.22.25. 61. 99. 383. 95. 417. 81. 96. 564. 
66.92. 97. 627. 35. 40. 51. 89. 711,58. 844. 46. 943. 


66. | 

63204. 328 47. 85. 432. 57. 58. 609.52. 627, 56, 68. 
785. 89. 914. 83. f 

64002. 74. 84. 463. 568. 600 46. 76. 716. 99. 800. 12. 

65191. 204. 15. 304. 52. 443. 611. 26. 60. 783 (100). 
v0, 804. 82. 86. 

66029 (100) 124. 69. 70. 326. 46. 447. 60. 73. 525. 74. 
777. 890. 904. 34. 

. 312. 34. 54. 407. 89. 643. 757. 81. 857. 67. 

68018 (100). 121. 66. 233. 72. 79. 365. 538. 72. 647. 
715. 60. 71. 80 832. 908. 85. 

69005. 11. 185. 201. 85. 92. 310. 35. 409. 44. 554. 710. 
70 (100) S0. 814. 905. 

er 60. 194. 349. 433. 49. 549. 83. 656. 872 (100). 

71008. 30. 34. 166. 217. 83. 348. 419. 27. 67, 531. 34. 
633.67. 703. 23. 44. 803.68 923 31. 

72022. 182. 215. 43. 462. 72. 541.95. 622, 701. 29. 953. 

73156 400. 567. 71.97. 641. 42. 65. 738. 46. 75. 78 
(100). 813,65. 917.42. 45. 65. 70. 

74012. 154(100). 90 244. 56. 76. 427. 34. 572. 75. 689. 
e ee 

75345. . 651. 63 (100). 808. 59. 21. 

16231. 45. 444 52. 632. 66. 120. e 400 4 
(400). 54. 70 86. 

77047. 213. 375. 432. 67. 517. 83. 708. 36. 92. 849. 40. 

78116. 41. 66. 234. 55. 58. 469. 78. 530. 609. 90, 706. 
803 


79058 107. 23. 65 (100). 320.31. 416. 35. 92. 96. 582. 

95. 603 (100). 705. 76. 822. 41. 87 (100). 90. 925.88. 

80009. 43. 108. 36. 213 87. 324. 47. 52. 70. 95. 459. 76. 
542. 64. 69. 72. 99. 609. 69. 870. 906. 32. 

81005 (100). 89. 135. 70. 73 361, 504. 54. 56. 610, 53 
(10). 836. 50. 949. 50. 61. 65, 70. 85. 92. 

82176. 86. 270. 301. 464. 501. 653. 744. 898. 992, 

33107. 23. 230 (100). 94. 307 (100). 75. 87. 88. 418. 48. 
86. 559. 605. 28.81. 90.92. 798 (100). 852 (100). 
89. 94. 956. 89. 

34013. 42.88 (100). 147. 55. 208. 17. 310. 82. 475. 537. 
97. 628.54. 704. 44. 90. 841. 980. 


85006 98 (100). 202.37 (100) 79. 85. 311. 26. 42. 431. 
70. 507. 52. 606. 32. 715. 25 (100). 804. 35. 960. 
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